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Abbild: Grundbegriff jeder materia­
listischen, insbesondere der marxi­
stisch-leninistischen —> Erkenntnis­
theorie. A. sind ideelle Resultate 
des Widerspiegelungsprozesses, in 
welchem sich die Menschen auf der 
Grundlage der gesellschaftlichen -> 
Praxis die —> objektive Realität ver­
mittels des gesellschaftlichen Be­
wußtseins in verschiedenen Formen, 
wie Wissenschaft, Ideologie, Moral, 
Kunst, Religion, geistig aneignen. A. 
entstehen in einem komplizierten 
Prozeß der Übersetzung und Um­
setzung des Materiellen in Ideelles 
(Marx), der in seinem Verlauf so­
wohl durch die Struktur und Wir­
kungsweise des menschlichen Sinnes­
apparates und Nervensystems wie 
auch durch den Entwicklungsstand 
der gesellschaftlichen Praxis be­
dingt, in seinem Inhalt jedoch pri­
mär durch die abgebildete objektive 
Realität, aber auch durch die ge­
sellschaftlichen Verhältnisse und je­
weiligen Klasseninteressen bestimmt 
ist.
Der Grad der Übereinstimmung der 
A. mit der abgebildeten Realität ist 
jeweils historisch bedingt, da die 
A. in dem sich entwickelnden ge­
sellschaftlichen Prozeß der geistigen 
Aneignung der objektiven Realität 
entstehen und auf der Grundlage 
der gesellschaftlichen Praxis präzi­
siert, vertieft, korrigiert werden. 
Außerdem gibt es nicht nur mehr 
oder weniger adäquate A. wie in 
der Wissenschaft, der sozialistischen 
Ideologie, der realistischen Kunst, 
sondern auch verzerrte, phantastische 
und illusorische A., wie in der bür­
gerlichen Ideologie, der Religion, 
der nichtrealistischen Kunst, da un­
ter den Verhältnissen der antagoni­
stischen Klassengesellschaft notwen­
dig auch ein verkehrtes Bewußtsein 
erzeugt wird (-> gesellschaftliches 
Bewußtsein).

Von grundlegender Bedeutung für 
die geistige Aneignung der objekti­
ven Realität und ihre praktische 
Veränderung durch die Menschen 
sind die kognitiven A. Sie dienen 
der wissenschaftlichen Erkenntnis 
und sind eine adäquate ideelle Re­
produktion von Gegenständen und 
Prozessen der objektiven Realität 
sowie deren Eigenschaften und Be­
ziehungen im menschlichen Bewußt­
sein. Es lassen sich zwei Formen 
kognitiver A. unterscheiden, sinn­
liche und rationale. Sinnliche A. 
sind Empfindung, —► Währneh- 
mung und -> Vor Stellung', rationale 
A. sind -> Begriff und -> Aussage 
sowie alle aus diesen Elementen 
aufgebauten komplexen A. wie —> 
Theorien, -> Hypothesen. Zwischen 
sinnlichen und rationalen A. be­
steht ein enger Zusammenhang, aber 
auch ein qualitativer Unterschied. 
Die sinnlichen A., speziell die Wahr­
nehmungen, geben eine unmittel­
bare, anschauliche ideelle Reproduk­
tion der Erkenntnisobjekte, in der 
die äußere Erscheinung, die ober­
flächlichen Beziehungen, das Ein­
zelne und Zufällige noch ungeschic- 
den mit den inneren, notwendigen, 
allgemeinen Beziehungen, mit dem 
Wesen zusammen widergespiegelt 
wird. Die rationalen A. hingegen 
haben einen abstrakten, sprachlich 
formulierten Inhalt; sie sind eine 
vermittelte ideelle Reproduktion der 
inneren, notwendigen, allgemeinen 
Beziehungen der Erkenntnisobjekte, 
d. h. ihres Wesens. Im Erkenntnis­
prozeß bilden sinnliche und rationale 
A. formen stets eine untrennbare 
Einheit, und beide sind eng mit der 
—> Sprache verbunden.
Jedes A. ist eine Einheit von Objek­
tivem und Subjektivem, da es Ge­
genstände, Eigenschaften, Beziehun­
gen usw. der objektiven Realität 
vermittelt durch die Tätigkeit des


